
Kackbraune Burschenschaftler,
geleakt
Indymedia:  „Das  interne  Archiv  der  ‚Deutschen
Burschenschaft‚“.  Interessante  Dokumente!

Hier  auch  ein  Artikel  der  taz  zum  Thema:  „Rechte
Burschenschaften wollen in der „Deutschen Burschenschaft“ die
Macht  übernehmen.  Niemand  sollte  davon  erfahren.  Doch  die
Mails  wurden  öffentlich.“  (Aha:  Hackfressen  verschlüsseln
keine E-Mails.)

Guckst du auch hier: (Antwort der Bundesregierung auf die
Kleine Anfrage der Abgeordneten Cornelia Hirsch, Ulla Jelpke,
Jan Korte, weiterer Abgeordneter und der Fraktion DIE LINKE.
(Drucksache 16/4030, 2007)

Fast  alle  der  rund  eintausend  Verbindungen  in  der
Bundesrepublik Deutschland gliedern sich in Dachverbände. Zu
ihnen  gehört  auch  der  Dachverband  Deutsche  Burschenschaft
(DB), der rund 120 Mitglieder aus Deutschland, Österreich und
der  Schweiz  umfasst  und  deren  Mitglieder  häufig  durch
intensive Kontakte ins rechtsextreme Lager auffallen. So wurde
jüngst bekannt, dass ein Mitglied der Gießener Burschenschaft
Dresdensia-Rugia  und  Vizevorsitzender  des  Ring  Christlich-
Demokratischer Studenten (RCDS) als Autor der Zeitung „Junge
Freiheit“  und  Vorsitzender  der  „Jungen  Landsmannschaft
Ostpreußen“ in Erscheinung trat sowie bei Veranstaltungen der
sächsischen NPD (vgl. Spiegel Online vom 22. November 2006).
Die Burschenschaft Arminia-Zürich zu Heidelberg dokumentiert
ihre  Nähe  zur  extremen  Rechten  u.  a.  durch  Vorträge
einschlägiger Kader der rechten Szene: So finden sich in ihrem
Semesterprogramm  Vorträge  von  Wolfram  Nahrath,  heute  NPD
früher Wiking-Jugend, von Jürgen Schwab, früher NPD, heute ein
Vordenker der Szene und regelmäßiger Autor im Störtebeker-Netz
und  schließlich  von  Andreas  Molau,  Mitarbeiter  der  NPD-
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Landtagsfraktion  in  Sachsen  und  stellvertretender
Chefredakteur  der  NPD-Zeitung  „Deutsche  Stimme“.

Vor einigen Jahren machte die Münchner Burschenschaft Danubia
Schlagzeilen  indem  sie  einem  rechtsextremen  Straftäter  in
ihrem  Haus  Unterschlupf  gewährte.  Immer  wieder  laden
Mitgliedsverbindungen  der  Deutschen  Burschenschaft  bekannte
Rechtsextremisten, wie etwa den Neonazi-Anwalt Jürgen Rieger,
in ihre Häuser als Gastredner ein. Mit Jürgen Gansel ist ein
weiterer  Burschenschafter  an  prominenter  Stelle  (MdL  in
Sachsen) für die NPD tätig.

Diese personellen und inhaltlichen Überschneidungen begründen
sich  in  der  ideologischen  Nähe.  So  vertritt  die  Deutsche
Burschenschaft  völkisches  Denken  und  ein  völkisches
Verständnis  der  Nation.  Dazu  gehören  beispielsweise
territoriale  Ansprüche  auf  die  ehemaligen  „deutschen
Ostgebiete“  sowie  die  Verharmlosung  der  deutschen
Kriegsverbrechen. Auch einer fundierten Aus- einandersetzung
mit  ihrer  Rolle  während  der  nationalsozialistischen
Vergangenheit verweigert sie sich bis heute und betreibt eine
verharmlosende Darstellung der NS-Vergangenheit.

Antwort der Bundesregierung:

Die  ganz  überwiegende  Zahl  der  Mitgliedsburschenschaften
unterhält keine Kontakte zu Rechtsextremisten. Aus Auftritten
rechtsextremistischer  Referenten  auf  einzelnen  Häusern  von
Burschenschaften des Dachverbandes ‚Deutsche Burschenschaft‘
(DB) kann nicht auf eine inhaltliche Nähe des Dachverbandes
zum Rechtsextremismus geschlossen werden.


